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Überblick über flüssige Biokraftstoffe der unterschiedlichen Generationen 
 

 Kraftstoffe Rohstoffe Technologie Vorteile Nachteile 

1. Generation 
(1G) 

• FAME-Biodiesel 
• Bioethanol 
• Pflanzenölkraftstoff 

Pflanzenteile bzw. 
Pflanzeninhaltsstoffe 
• Öle (z. B. Raps, Soja, Palm) 
• Zucker (Zuckerrohr, 

Zuckerrübe) 
• Stärke (z. B. Mais, Weizen) 

• Veresterung der 
Pflanzenöle (Biodiesel) 

• Fermentation von Zucker 
oder Stärke (Bioethanol) 

• Direktnutzung von Ölen 
(PÖ-Kraftstoff) 

• Technologie ausgereift und 
etabliert 

• direkte Nutzung als Reinform 
oder Beimischung möglich 

• Konkurrenz zur 
Lebensmittelproduktion 

• Landnutzungsänderung (z. B. 
Rodungen, Erosion, 
Biodiversitätsverlust) 

• begrenzte THG-Reduktion 

2. Generation 
(2G) 

• FAME-Biodiesel 
• Cellulose-Ethanol 
• HVO 
• BtL-Biodiesel 

Abfallstoffe 
• Stroh, Holzreste 
• Altspeiseöl 

„Energiepflanzen“ 
• Hölzer: z. B. Weide, Pappel 
• Gräser: z. B. Miscanthus  

• Veresterung (Biodiesel) 
• Aufbereitung von Cellulose 

& Lignin (z. B. durch 
enzymatische Spaltung) 

• Hydrotreating: Hydrierung 
& Isomerisierung (HVO) 

• Vergasung zu 
Synthesegas für BtL 

• keine Konkurrenz zur 
Lebensmittelproduktion 

• Nutzung von Rest- und 
Abfallstoffen 

• geringere Landnutzung 
• höheres Potenzial zur THG-

Reduktion 

• Technologie (energetisch) 
aufwendiger und teurer 

• aufwendige Sammel-prozesse 
(z. B. Altspeiseöl) 

• Einsatz von Wasserstoff (HVO) 
• z.T. großindustrielle Herstellung 

noch in Entwicklung (z. B. BtL) 

3. Generation 
(3G) 

noch nicht verfügbar Algen als Quelle für Öle und 
Kohlenhydrate 
• Makroalgen 
• Mikroalgen 

• Züchtung von Algen in 
Bioreaktoren oder offenen 
Systemen 

• Gewinnung von Ölen und 
Kohlenhydraten 

• sehr hoher Ertrag pro Fläche 
• Nutzung nicht-

landwirtschaftlicher Flächen 
• Binden großer Mengen 

Kohlenstoffdioxid in der 
Biomasse 

• Unabhängigkeit von 
Jahreszeiten 

• potentielle Auswirkungen auf 
Wasser als Lebensraum 

• hohe Produktionskosten 
• Technologie in 

Entwicklungsphase 

weitere 
Generationen 

noch nicht verfügbar • gentechnisch veränderte 
Pflanzen / Mikroorganismen 

• Kohlenstoffdioxid aus 
Atmosphäre 

• Kombination 
biotechnologischer 
Verfahren und 
Kohlenstoffbindung 

• direkte Nutzung von 
Kohlenstoffdioxid als Rohstoff 

• sehr effiziente 
Biomasseproduktion 

• Ermöglichen kohlenstoff-
negativer Prozesse  

• Kosten und Energiebedarf sehr 
hoch 

• Technologie noch experimentell 
• große Skalierungs-

herausforderung 
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